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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

In unſerem Vaterlande ſieht es jetzt traurig aus 
und iſt das Land zerriſſener wie je. — In Rheins 
Baiern und der Rheinprovinz, ſowie in Weſtphalen, 
hat bereits der Kampf des Militärs mit dem Volke 
begonnen. In Rhein⸗Baiern hat ein Landes⸗Verthei⸗ 
digungs-Ausſchuß ſich gebildet, welcher den General 
Dufour aus der Schweiz zum Ober- General berufen 
hat, an deſſen Stelle jetzt Fenner v. Fenneberg das 
Oberkommando führt. Landau iſt in Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt. In Speier ſowie an einigen andern 
Orten hat ſich das bairiſche Militär für die Reiches 
Verfaſſung erklärt und bereits am 10. Mai bei Lud⸗ 
wigshafen mit altbairiſchem Militär gekämpft. Der 
Reichs⸗Commiſſar Eiſenſtuck billigte die Haltung der 
Pfälzer. — In der Rheinprovinz iſt es leider auch 
zu Conflikten mit dem Militär gekommen. In Düſſel⸗ 
dorf wurden Barrikaden gebaut, um das Militär zum 
Zuzug nach Elberfeld zu hindern, worauf ein Stra⸗ 
ßenkampf und am 10. die Erklärung Düſſeldorfs in 
Belagerungszuſtand erfolgte. In Elberfeld fand am 8. 
ein Straßenkampf ſtatt, der mit dem Ausmarſch des 
Militärs aus der Stadt und deſſen Poſtirung in der 
Umgegend endigte. Es wurde viel Militär in die 
Gegend gezogen, nicht minder war aber auch der be— 
waffnete Zuzug aus dem Bergiſchen. Auch an vielen 
andern Orten, wie Neuß, Siegen, Crefeld, Solin⸗ 
gen, Hagen, Iſerlohn ꝛc., war es ſehr unruhig. — 
Nach dem Königreich Sachſen rückte immer mehr Mi⸗ 
litär ein, was die Flüchtlinge aus Dresden verfolgt. 
Aus Baiern iſt Militär im Marſche nach der Rhein⸗ 
Pfalz. — In neuerer Zeit haben mehrere Staaten, 
wie Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Ol⸗ 
denburg ꝛc., die Reichs-Verfaſſung vom 27. März 
in ihr Geſetzblatt aufgenommen. — Der Congreß in 
Berlin über die Reichs⸗Verfaſſung iſt von Baiern, 
Hannover, Sachſen und Oeſterreich allein beſchickt. — 
Prag iſt ebenfalls in Belagerungszuſtand erklärt wor⸗ 
den. — In Cöln fand eine große Verſammlung all er 


Gemeinden der Rheinprovinz ſtatt, wo beſchloſſen 
wurde: die Reichs⸗Verfaſſung anzuerkennen und dem⸗ 
gemäß ihre Einführung in der Rheinprovinz zu bes 
wirken. — Der Magiſtrat von Königsberg hat an 
Se. Maj. den König eine Adreſſe wegen Annahme 
der Reichs⸗Verfaſſung geſendet und einen Congreß der 
Städte ausgeſchrieben. 

Die deutſche National-Verſammlung beſchloß bes 
kanntlich bereits im April mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit, die Verfaſſung vom 27. März könne erſt geändert 
werden, nachdem ſie von den deutſchen Regierungen 
angenommen ſei, und zwar durch den nächſten regel⸗ 
mäßigen Reichstag. In Folge der preuß. Note vom 
4. April erklärten ſich 28 deutſche Regierungen für 
die Verfaſſung, ſpäter traten noch zwei, endlich als 
31. Regierung Würtemberg hinzu, ſo daß Preußen, 
Bayern, Hannover und Sachſen allein übrig blieben. 
Die National⸗Verſammlung, obwohl fie beſtaͤndig, for 
wohl von der äußerſten Partei in ihrem Schooße, als 
von Außen zu umfaſſenden Beſchlüſſen, zu Thaten 
gedrängt wurde, wartete bis zum 30. April, wo ſie, 
unter dem Eindrücke der Kammerauflöſungen in Hans 
nover, Berlin und der dritten Vertagung derſelben 
in München erklärte, daß die Verſammlung beſchluß⸗ 
fähig ſei bei Anweſenheit von 150 Mitgliedern, daß 
ſie die Auflöfung der Kammern in Berlin und Han⸗ 
nover mißbillige, die betreffenden Regierungen auffor⸗ 
dere zu ſchleunigen neuen Wahlen, endlich die Er- 
wartung ausſprach, daß die noch übrigen Organe der 
Volksgeſinnung in Preußen und Hannover den Willen 
des Volkes in der deutſchen Verfaſſungsfrage offen 
und ſchleunigſt kundgeben ſollten. Es gingen deßhalb 
Reichskommiſſarien überall von Frankfurt ab, Baſſer⸗ 
mann kam nach Berlin und erhielt als Antwort die 
Abſchrift einer Note vom 28. April an den Bevoll⸗ 
mächtigten Camphauſen in Frankfurt, worin die 
preuß. Regierung erklärte, daß fie die Reichs ver⸗ 
faſ ſung vom 27. März niemals anerkennen werde. 
Beinahe zu gleicher Zeit erfolgte der Aufitand in 
Dresden, der bei ſeinem Beginn den Beifall der gro⸗ 
ßen Mehrheit des Landes genoß, ſpäter jedoch, da 


in Dresden, wie bei den Ereigniſſen in Leipzig, res 
publikaniſche Tendenzen offenbar überwiegend wurden, 
nur die Unterſtützung einer Partei erhielt und deßhalb 
auch nicht auf größere Erfolge rechnen konnte. Am 
10. Mai wurden in Folge des auf Bitte des Königs 
von Sachſen geſchehenen Einmarſches preuß. Truppen 
im Königreich mit 188 gegen 147 St. Beſchlüſſe ge— 
faßt, zu deren Ausführung die Centralgewalt aufgeforz 
dert wurde. 1) Der preuß. Regierung mit allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten und 2) 
neben Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und Sicher— 
heit ſind diejenigen Beſtrebungen des Volks und ſeiner 
Vertreter, welche zur Durchführung der endgültig be— 
ſchloſſenen Reichsverfaſſung geſchehen, gegen jeden 
Zwang und Unterdrückung in Schutz zu nehmen. — 
In Folge derſelben hat das geſammte Reichs-Mini— 
ſterium, Gagern an der Spitze, ſeine Entlaſſung 
gegeben, welche vom Erzherzoge Reichsverweſer ange— 
nommen worden iſt, der, wie man ſagt, aus Ultra— 
montanen ein Miniſterium zuſammenzuſtellen beabſichtigt. 


Berlin, 15. Mai. Was voranszufchen war, 
iſt erfolgt; Se. Majeſtät der König hat auf das Ge— 
ſuch des Staats-Miniſteriums vom 14. d. Mts. die 
Zurückberufung der preuß. Abgeordneten aus Frank- 
furt am Main veranlaßt. Wir theilen die Verord— 
nung mit: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 

König von Preußen ꝛc. ꝛc. ? 
verordnen auf den Antrag Unferes Staats-Miniſteriums 
hiermit, was folgt: 

g. 1. Das Mandat der auf Grund der Bun- 
desbeſchlüſſe vom 30. März und 7. April 1848 und 
Unſerer Verordnung vom 11. des letzteren Monats 
im preuß. Staate gewählten Abgeordneten zur deut 
ſchen National-Verſammlung iſt erloſchen. 

8.2. Den Abgeordneten iſt gegenwärtige Unſere 
Verordnung durch Unſeren Bevollmächtigten in Frank⸗ 
furt a. M. zur Nachachtung und mit der Weiſung 
zuzuſtellen, ſich jeder Theilnahme an den weiteren 
Verhandlungen der Verſammlung zu enthalten. 

Gegeben Charlottenburg, 14. Mai 1849. 

Friedrich Wilhelm. 
Graf Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v. Strotha. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 


Köln, 10. Mai. Unterm 2. Mai lud der hie⸗ 
ſige Gemeinderath ſämmtliche Gemeinderäthe der Rhein- 
provinz und Weſtphalen zu einer Verſammlung und 
Berathung über die deutſche Verfaſſungsfrage, welche 
unter dem 4. Mai vom Ober-Präſidenten verboten, 
jedoch vom 8. Mai ab ungemein zahlreich beſucht, 
abgehalten wurde. Obwohl das Staats» Minifterium 
unterm 7. Mai an die Ober» Präfidenten eine Note 
ſendete, worin ſie aufmerkſam gemacht wurden, eine 
beſondere Anerkennung der Reichsverfaſſung durch die 
Gemeinden nicht zu dulden und dieſes Schreiben auch 
veröffentlicht ward, ſo wurden dennoch folgende Be— 
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ſchlüſſe einmüthig gefaßt, welche auch an Se. Maj. 
den König gelangt ſind. 

1) Die Verſammlung erklärt, daß fie die Vers 
faſſung des deutſchen Reiches, wie ſolche am 28. März 
d. J. von der Reichsverſammlung verkündet worden, 
als endgültiges Geſetz anerkennt und bei dem von der 
preuß. Regierung erhobenen Konflikt auf der Seite 
der deutſchen Reichsverſammlung ſteht. 

2) Die Verſammlung fordert das geſammte Volk 
der Rheinlande, und namentlich alle waffenfähigen 
Männer auf, durch Kollektiv-Erklärungen in kleineren 
und größeren Kreiſen ſeine Verpflichtung und ſeinen 
unverbrüchlichen Willen, an der deutſchen Reichsver— 
faſſung feſtzuhalten und den Anordnungen der Reichs— 
verſammlung Folge zu leiſten, auszuſprechen. 

Um dies zu erreichen, fordert ſie die Reichsver— 
ſammlung zu kräftigen Anordnungen, zur Beeidi⸗ 
gung der Reichstruppen auf die Verfaſſung auf; und 
erachtet die Entlaſſung des Miniſteriums Branden- 
burg-Manteuffel, ſowie Einberufung der Kammern 
ohne Abänderung des beſtehenden Wahlmodus für un— 
bedingt nothwendig, verpflichtet ſich auch, der Reichs— 
verfaſſung durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel 
Eingang zu verſchaffen. 

Baden. In der Sitzung vom 11. Mai ver⸗ 
eidete der Präſident der zweiten Kammer die Mite 
glieder derſelben auf die deutſche Verfaſſung. Der 
Eid, welchen Jeder bei Namensaufruf ablegte, lautete 
wie folgt: „Ich ſchwöre Treue dem Großherzog, Ge- 
horſam dem Geſetze, Beobachtung und Aufrechthal⸗ 
tung der Reichs⸗ und Landes ⸗Verfaſſung, 
und in der Stände Verſammlung nur des ganzen 
Landes allgemeines Wohl und Beſtes, ohne Rückſicht 
auf beſondere Stände oder Klaſſen, nach meiner ins 
neren Ueberzeugung zu berathen. So wahr mir Gott 
helfe.“ ' 

eee 

Friederieia iſt bis jetzt noch nicht genommen, in⸗ 
deſſen dürfte dieſe Feſtung bald in die Hände des 
deutſchen Heeres fallen, da die Dänen bereits ihre 
Truppen maſſenweiſe nach Fühnen überſetzen. Der 
däniſche Generalmajor v. Rye iſt durch einen Marſch 
der Preußen nach Horſens mit 2 — 3000 Mann von 
Friedericia abgeſchnitten und wird ſich bereits haben 
ergeben müſſen. — An der Befeſtigung der Inſel 
Alſen wird mit großem Kraftaufwande von den Dä⸗ 
nen gearbeitet. Die ganze Inſel ſoll mit Verſchan⸗ 
zungen bedeckt ſein. Die Einwohner Jütland's fliehen 
mit der Armee. Es iſt aber vom General Prittwitz 
ein Vefehl erlaſſen worden, daß, wenn fie nicht zu 
rückkehren binnen beſtimmter Friſt, ihr Eigenthum 
confiscirt werden ſoll. 

Oeſterr. Kaiſerſtaat. 
Koſſuth hat in einem Berichte an die National⸗ 


Verſammlung, worin er ſich gemäß dem Befehl der 
Nation Präſident und Gouverneur von Ungarn und 
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aller dazu gehörigen Lander nennt, folgendes ſchen 
beſtätigtes Miniſterium ernannt: Inneres und Präſi⸗ 
dentſchaft: Bartholom. Szemeri, Auswärtiges: Graf 
Kaſimir Batthyany, Finanzen: Duſchek, Kommuni⸗ 
kationen: Czanyi, Kultus: der Cſanander Biſchof 
Michael Horwath, Juſtiz: Vukovies. Nach dem 
letzten Berichte vom 6. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
war Ofen 28 Stunden hindurch bombardirt und bereits 
Breſchen geſchoſſen worden. Die ungariſchen Batte— 
rien ſtehen auf dem Adler-, Schwaben- und Blocks⸗ 
berge. Einzelne Huſaren waren bereits in die innere 
Stadt Ofen eingedrungen. Das Bombardement 
Peſth's hatte bereits am 4. mit ſchwerem Geſchütz 
begonnen. Am 6. Nachmittags hatte das Bembar⸗ 
dement Peſth's aufgehört und Görgey durch einen 
Parlamentär der Beſatzung in Ofen melden laſſen, 
daß wenn die Beſchießung Peſth's nicht aufhöre, die 
ganze Beſatzung nach erfolgter Einnahme Ofen's das 
Leben verwirkt hätte. — Am 10. Mai kam der junge 
Kaiſer plötzlich in Presburg an und muſterte die 
Truppen. — Die ruſſiſchen Truppen rücken in immer 
größeren Maſſen durch Galizien, öſterr. und preuß. 
Schleſien dem ungariſchen Kriegsſchauplatze zu. (Nä— 
here Nachrichten können wir heute, den 15. früh 11 
Uhr, nicht melden.) 
Italien. 

Radetzky, wecher am 8. Mai wieder in Mailand 
eingetroffen iſt, ließ das Fort Malghera bei Venedig 
lebhaft bombardiren, und man hoffte, nach erwarteter 
baldiger Einnahme deſſelben, auch Venedig mit ſtür— 
mender Hand nehmen zu können: — Im Anmarſch 
auf den Kirchenſtaat waren 20,000 Oeſterreicher und 
10,000 Neapolitaner unter perſönlicher Führung des 
Königs Ferdinand von Neapel. — Die Franzoſen 
waren unter Marſchall Oudinot, als ſie Rom zu 
beſetzen gedachten ohne Schwertſtreich, von den Rö— 
mern empfangen und zweimal mit nicht unbedeutendem 
Verluſte von den wohlverbarrikadirten Thoren der Stadt 
zurückgeſchlagen worden. Der General mußte ſich 4 
Meilen von Rom zurückziehen und hatte am 4. Mai 
fein Hauptquartier zu Malo mit der zweiten Brigade, 
die erſte ſtand in Polidoro (6 Meilen von Rom) und 
die dritte wurde in Civita Vecchia ausgeſchifft. 

x Frankreich. 

Die Nachricht von den Verluſten der Expedition 
erregte in der National⸗Verſammlung, wie im ganzen 
Lande, große Entrüſtung. Wenn es weniger das 
Princip des Angriffes war, ſo ſchuf doch der Ge— 
danke, franzöſiſche Soldaten ſind geſchla⸗ 
gen, daſſelbe Ergebniß. Die National⸗Verſammlung 
gab dem Miniſterium Odilon Barrot mit großer 
Mehrheit ein Mißtrauens-Votum, ja, der Berg reichte 
eine Anklage-Akte des Präſidenten der Republik ein, 
weil er eigenmächtig dem Marſchall Inſtruktionen ges 
geben, von denen das Miniſterium keine Kenntniß 
gehabt habe. Am 9. Mai hat Oudinot Rom wieder⸗ 
um angegriffen und iſt in heftigem Straßenkampfe 
weiter in der großen Stadt vorgedrungen. 


Großbritannien und Irland. 


In der Sitzung vom 7. Mai kam im O ber⸗ 
hauſe die bereits vom Unterhauſe beſchloſſene 
Bill über Aufhebung der Schiffahrtsakte 
(womit auch für Deutſchland's Handel die Beſchrän⸗ 
kungen in England aufgehoben ſein würden) zur Ver⸗ 
handlung, und wurde mit großer Wärme von Seiten 
der Reformer und ihrer Widerſacher geſprochen. Die 
Aufhebung würde ſo recht eigentlich in das innerſte 
Weſen Alt-England's eingreifen, und deshalb war 
der parlamentariſche Kampf ungemein heftig, zugleich 
aber hoͤchſt intereſſant. Das Miniſterium wies vielen 
gegründeten Bedenken der Gegner der Vill nach, wie 
gefährlich es für das Land ſein würde, wenn die bis⸗ 
herige Schifffahrts-Geſetzgebung beibehalten würde. 
Graf Grey, der Kolonial- Miniſter, verweilte vor- 
nämlich mit großem Nachdruck auf den Folgen, 
welche es haben müßte, wenn andere Nationen zur 
Vergeltung die engl. Schifffahrtsgeſetze gegen England 
anwendeten, wodurch der engliſche Zwiſchen⸗ 
handel ganz vernichtet und die zahlreichen Klaſſen, 
die ſich mittelbar oder unmittelbar von ihm ernähren, 
zu Grunde gerichtet werden würden. Er zeigte, wie 
ſchwer die Geſetze auf die Kolonieen, insbeſondere 
Kanada, drückten, deſſen Losreißung vom Mutterlande 
wegen derſelben in Frage ſtünde. — Die Bill wurde 
ſchließlich mit 173 gegen 163 Stimmen im Oberhauſe 
angenommen und ſomit der Beſchluß des Unterhauſes 
beſtätigt. 


Ein heimiſches. 


Am 14. d. kamen 300 Mann Ergänzung für 
ein Bataillon vom 12. Landw.-Regimente in unſerer 
Gegend an, welche in Ober- und Nieder-Ludwigsdorf, 
ſowie in Neundorf einquartiert waren, und am 15. 
durch Görlitz kamen, um mit dem ſächſ. Zuge weiter 
befördert zu werden. 3 Eskadron's Kuiraſſiere vom 
4. Regim. wurden am 14. in Hennersdorf, Leopolds⸗ 
hayn, Sohr- Neundorf einquartiert, halten am 15. 
Ruhetag, und werden am 16. Görlitz paſſiren. Am 
15. Nachmittags 1 Uhr gingen wieder 4 Kompagnien 
vom 12. Landw.⸗Regimente, welche bis jetzt in Sei⸗ 
denberg, Radmeritz, Schönberg und Kuhna ſtanden, 
von hier nach Dresden ab. Desgl. werden noch 300 
Mann vom wrietzener Bataillon (35. Reſerve⸗Landw.⸗ 
Regiments) erwartet und am 17. ſoll das ganze nun 
auf 800 Mann gebrachte Bataillon abmarſchiren. Es 
iſt Ordre gekommen, vorläufig neue 200 Mann vom 
hieſigen Bataillon 6. Landwehr-Regiments mobil zu 
machen, welche am 16. hier eintreffen ſollen. Mit 
dem berliner Zuge trafen am 15. wiederum 70 Mann 
Reſerve ein, welche denſelben Tag bis Reichenbach 
gehen, und am 16. weiter nach dem Mheine befördert 
werden ſollen. Das Garde-Landwehr- Bataillon hat 
zum 16. Marſchordre. 


— — 
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Publikationsblatt. 


2195) Zur Regulirung der Buden⸗ und Zeltplätze vor dem Schießhauſe werden alle Diejenigen, 
welche zu dem bevorſtehenden Pfingſtſchießen Buden oder Zelte aufzuſtellen beabſichtigen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich dieſerhalb bis zum 24. d. Mts. bei dem Bauverwalter Horter zu melden und notiren zu 
laſſen, am 25. d. M., Nachmittags um 4 Uhr, aber ſich an Ort und Stelle einzufinden, um von der 
damit beauftragten Deputation die Auweiſung der Plätze zu gewärtigen. Zugleich wird bemerkt, daß 
Diejenigen, welche gegenwärtiger Aufforderung nicht nachkommen, unberückſichtigt bleiben müſſen. 

Görlitz, den 16. Mai 1849. a Der Magiſtrat. 


VVVVFTFTPTPPFCFTTTTTCTbTCTCTſTT—T—X—T—T—... ĩ ĩͤ ͤ ͤ ͤ——. ̃ ——— g,; , ,,, , he 
[1935] Daß vom 26. d. Mts. ab der Ofen gebrannter Kalk bei dem ſtädtiſchen Kalkurbar in Hen⸗ 
nersdorf zu dem ermäßigten Preiſe von 21 thlr. abgelaſſen werden ſoll, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Görlitz, den 24. April 1849. Der Magiſtrat. 
11936] Vom 26. d. M. ab wird, unter Herabſetzung der bisherigen Verkaufspreiſe, 
A. bei der Görlitzer Ziegelei 
1) das aufm Mauerziegeln von Normalform für 11 thlr., 
2) das Tauſend dergleichen, großer Form, für 13 thlr. 10 ſgr., und 
3) das Tauſend ruſſiſche Röhrenziegeln für 15 thlr.; 
B. bei der ſtädtiſchen Ziegelei in Stenker 
1) das Tauſend Mauer- und Dachziegeln von Normalform für 8 thlr. und 
2) das Tauſend Mauerziegeln großer Form für 9 thlr. 
verkauft, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Goörlitz, den 24. April 1849. Der Magiſtrat. 


—.— Die Lieferung des für das zweite halbe Jahr 1849 zur Straßen- Beleuchtung und für die 
polizeiamtlichen Inſtitute erforderlichen Oels ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten pro Centner raffinirtes Rüböl 
und desgl. Hanföl verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 

„Submiſſion für die Oel⸗ Lieferung“ 
ſpäteſtens bis zum 13. Juni er. auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Contractsbedingungen 
während der Amtsſtunden täglich eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 10. Mai 1849, Der Magiſtrat. 


12228 Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Freitag den 18. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Das Verzeichniß der Berathungsgegenſtände kann erſt am Tage der Sitzung durch Anſchlag ver⸗ 
öffentlicht werden. Görlitz, den 15. Mai 1849. Der Vorſteher. 


1247 Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Bauer Adam Heinrich Leberecht Hänſel gehörige, sub No. 13. zu Stenker belegene, ges 
richtlich auf 2230 Rthlr. abgeſchätzte Bauergut ſoll auf - 
den 19. Juni d. J., von Vormittags 11 Uhr an, 
an hieſiger ae ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in unſerer III. Kanz⸗ 
i⸗Abtheilung einzuſehen. ! 
8 Wach 2: er ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Herbergsberechtigte Johann Chriſtian Friedrich 
Traugott Förſter zu dieſem Termine mit vorgeladen, widrigenfalls er mit ſeinen Anſprüchen an das 
Grundſtück präcludirt und das Herbergsrecht gelöſcht werden wird. 
Görlitz, den 3, März 1849. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
[10248 N Nothwendige Subhaſtation. 
Das Kretſchamgut No. 1. zu Schnellfurth, abgeſchätzt auf 1072 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der * einzuſehenden Taxe, ſoll 
auf den 6. Juli 1849, Vormittag 11 Uhr, 
von dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Moſig an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 1. März 1849, Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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[1249] Nothwendige F 
Das dem Rathswaagegehülfen Lindner gehörige, vor dem Neißthore auf der Obergaſſe gelege ne 
Haus No. 747. Needs „ gerichtlich auf 4903 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf den 4. Juli 
d. J., von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein liegen in der III. Bureau⸗Abtheilung zur Einſicht bereit. . 
Görlitz, den 24. Febr. 1849. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


11250] Nothwendige Subhaſt ation. ee 

Die den Huf⸗ und Waffenſchmied Anders'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke, nämlich das in einem 
Ackerſtück beſtehende, aus dem Stadtgarten No. 869. gebliebene Reſtgrundſtück und die Landung No. 14. 
mit Scheune, erſteres auf 1627 Rthlr., letztere auf 3071 Rrhlr. gerichtlich taxirt, ſollen am 

21. Juni d. J., von Vormittag 11 Uhr ab, 1 4 

an hieſiger Gerichtsſtelle theilungshalber ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein find in 
unſerer III. Kanzlei-Abtheilung einzuſehen. ; 

Görlitz, den 3. März 1849. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


1771] Edietal⸗ Citation. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Oswald Krengel iſt am 19. December 1848 Konkurs 
eröffnet worden, und werden daher alle ſeine Gläubiger aufgefordert, ihre Anſprüche an die Maſſe am 
22. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, an unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ſie damit präcludirt und zu einem ewigen Stillſchweigen gegen die übrigen Gläu⸗ 
biger verurtheilt werden. 

Auswärtigen werden die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Utteh, Herrmann und Wildt als Mandata⸗ 
rien in Vorſchlag gebracht. 

Görlitz, den 2. April 1849. Königl. Kreis-Gericht. 


[1772] Nothwendiger Verkauf. 
Die unter No. 62. zu Hennersdorf gelegene, dem Johann Gottfried Dreßler gehörige, auf 805 thlr. 
dorfgerichtlich abgeſchätzte Gärtnernahrung ſoll am 25. Juli c., von Vormittags 11 Uhr ab, an be. 
fiaer 1 ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer dritten Kanzlei-Abthei⸗ 
ung einzuſehen. 
Görlitz, den 2. April 1849. Königl. Kreis-Gericht. 
2231 Nothwendige Subhaſtation. 

Die Gartennahrung No. 75. zu Nieder-Bielau, abgeſchätzt auf 225 Rihlr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 14. September c., von Vormittags 
11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Görlitz, den 2. Mai 1849, Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[2230] Am 9. Mai, früh um 39 Uhr, entſchlummerte zu einem beſſeren Daſein in feinem 78. Le⸗ 
bensjahre unſer guter Vater, Gottlieb Auguſt Conrad. Wir widmen dieſe Anzeige mit tiefer 
Wehmuth allen ſeinen Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend. 

Die Hinterbliebenen. 


2260 „Den 13. Mai, Abends 7 Uhr, ſtarb ſchnell und unerwartet am Nervenſchlage die Frau 
unſeres Gärtner Schulz, Johanne Ehriſtiane, geb. Petzold, ſchmerzlich beweint von ihrem 
hinterbliebenen trauernden Mann und Tochter. 

Wer den Biederſinn der Vollendeten, ihre Pflichttreue, ihr eine lange Reihe von Jahren hindurch 
unermüdetes, beſcheidenes Wirken in unſerm Haufe kannte, wird mit uns dieſen Verluſt fühlen. Mit 
Dankbarkeit und Liebe werden wir ſtets ihrer gedenken. 

Görlitz, den 15. Mai 1849. Die Familie F. Schmidt. 


(2225) Damenkämme in Büffelhorn, Elendsklaue und Schildpatt empfing und empfiehlt 
r die neue Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung von Joſeph Berliner, 


im Preußiſchen Hofe. 


u 
Zwölfter Rechenſchafts⸗Bericht 
Berliniſchen Lebens- Perficherungs - Geſellſchaſt. 


Am 30. vorigen Monats iſt die jährliche General-Verſammlung der Actionairs der Berliniſcher 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft abgehalten und der Abſchluß des Jahres 1848 nach vorheriger 0 
tenmäßiger Reviſion vorgelegt worden. 

Wir freuen uns, daß trotz der Zeit⸗Ereigniſſe kein Rückſchritt in unſerer Stellung eingetreten iſt, 
ſondern noch eine geringfügige Verbeſſerung ſich herausgeſtellt hat, wodurch die Höhe der Dividende des 
Jahres 1853 nicht der der früheren Jahre nachſtehen wird. 

Es gingen im Jahre 1848 527 Anträge mit zu verſichernden 620,600 Thalern ein. 

Zurückgewieſen wurden 93 Anträge mit 108,700 Thalern. 

Es ſchieden 178 Verſicherte mit 243,800 Thalern aus der Geſellſchaft. 

Aus den Verſicherungen gegen Kriegsgefahr iſt der Geſellſchaft keine Einbuße entſtanden. 

Sterbefälle betrafen 108 Perſonen mit 235,000 Thalern. 

Es waren beim Schluſſe des Jahres 1848 

6474 Perſonen mit Sieben Millionen 399,400 Thalern verfichert. 

Verluſte an Kapital oder Zinſen aus der Anlegung des Geſellſchafts-Vermögens erlitt die Anſtalt 
nicht, und iſt auch von denſelben bis jetzt nicht bedroht. ‘ 

Der jetzt zur Vertheilung kommende Ueberſchuß des Jahres 1844 leiſtet den bei der Geſellſchaft 
auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen eine Dividende von 143 pro Cent auf die von ihnen in 
dieſer Friſt bezahlten Prämien. Solche wird den Statuten zufolge bei den von ihnen zu zahlenden 
Prämien in Abzug gebracht oder baar ausgezahlt. 

Die erſten vier Monate dieſes Jahres zeigen gegen 1848 um dieſelbe Zeit zwar eine Abnahme in 
den Anträgen und Verſicherungen, dagegen ſind wir von Todsfällen außer Verhältniß verſchont geblieben. 

Eine hoffentlich ruhigere Zeit wird die Gemüther geneigter machen und Mittel darreichen, dem 
Verſicherungs⸗Geſchäfte einen neuen Aufſchwung zu verleihen. 

Berlin, den 12. Mai 1849. 
Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. M. Magnus. F. Lütke. Directoren. 
Lobeck, General-Agent. 


[2227 


Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Vericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebe 
nen Bemerken, daß Geſchäfts-Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben und neue Verſicherungen 
vermittelt werden. 11e, 

Görlitz, den 14. Mai 1849. Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


u Schleſiſche 

Feuer- Verſicherungs-Geſellſchatt in Breslau, 
beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10. Juni 1848. 

Gewährleiſtungs⸗Kapital 2 Mill. Thaler Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Inventarium und Gebäude zu angemeſſenen 
billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
verſichert und für vier Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 
verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 
tigung von 10% auf den Prämienbetrag. 

ihmtrags⸗Görmulare ſind auf meinem Bureau, Langengaſſe No. 197., eine Treppe hoch, ent⸗ 
arnen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, fo wie über 
alles das Geſchäft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 

Görlitz, im Januar 1849. H. Breslauer, Hauptagent. 
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2226] Theebreter von 2 far. bis 5 thlr. empfiehlt in großer Auswahl Joſeph Berliner. 
2211] Die gangbarſten natürlichen Mineralwäſſer diesjähriger Fuͤllung, fo wie 
künſtliche des Herrn Dr. Struve in Dresden ſind angekommen bei, und werden die weniger 
geſuchten ſchnell beſorgt durch Wilhelm Mitſcher, am Obermarkt Ro. 133 a. 
12208] Georginenknollen, nur von ſchönblühenden Sorten, Nelkenſtöcke und mehrere Arten 
beliebter Blumenpflanzen ſind in meinem Garten sub No. 816. zum Verkauf. C. Pape. 
2200] Beim Stadtgärtner Müller an der Hohengaſſe ift guter Mauerſand zu verkaufe.. 
12000] Die Gartennahrung No. 26. zu Spree mit 23 Morgen 159 ONuthen Acker und Wieſen, 
Holz und Streubedarf, iſt Auswanderungshalber zu verkaufen. Das Nähere erfährt man beim Eigen⸗ 
thümer Gottlob Schuppe in Spree bei Rothenburg. 


12150 Zur Beachtung. j 
Kornbranntwein, pr. Eimer 23, 3 und 4 thlr., à Dt. 14, 2 und 3 ſgr., in höchſt gerei⸗ 
nigter, fuſelfreier Waare; Berliner Liqueure in verſchiedenen Sorten von gleichbleibender Güte 
und beſter Qualitt, à Eimer 8 thlr., a Qt. 5 far; Rum von 5. 20 far. pr. Ot.; rohen und 
rectificirten Spiritus zum billigſten Preiſe empfiehlt die Deſtillation von Th. Röver, 
4 A untere Neißgaſſe. 
2118) Gut abgelagerten Eſſig eigner Fabrikation in mehreren Stärkegraden empfiehlt zu gef. Ab⸗ 
nahme in Gebinden zum billigſten Preiſen A. Struve. 
2170] Einige Dutzend Georginen von e. hundert ſchönen Sorten find recht billig zu haben 
Bautzener Straße No. 898. 
2197] Circa 60 Eimer ſehr ſchönes Lagergefäß in Eiſenband find zu verkaufen. Nähere Auskunft 
Jakobsgaſſe No. 852 a., eine Treppe hoch. 
[2232] Feinen ruſſiſchen Sallat empfiehlt Walter, Köchin, Obermarkt No. 129, 


- [2233]_ Eine friſche Sendung Citronen und Apfelſinen hat erhalten und empfiehlt zur geneig⸗ 
ten Abnahme Joh. Springer's Wittwe. 
Auch ſind etwas gedrückte zu einem billigeren Preiſe zu haben. 


2234] Auf dem Dominium Leopoldshain ſtehen eine Parthie gut 
gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 
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[2237] In No. 51. Kriſchelgaſſe iſt ein guter großer Kinderwagen zu verkaufen. 


2238) Selterwaſſer⸗Pulver in Packeten zu 20 Flaſchen, à 15 far., zu 1 Flaſche 14 ſgr., 
nebſt Gebrauchsanweiſung, alt 5 E. F. Bauernſtein's Wwe. * 
12239] Glace:, Zwirn: und weiße Waſchleder⸗Handſchuhe, 


Dattiſt⸗ und ſeidene Sommer- Herren- Halstücher, ächt oſtind. Taſchen⸗ und ſchwarz⸗ſeidene Taffttücher 


empfiehlt Theodor Barſchall, 
e Petersgaſſe beim Seifenſieder Herrn Huſte. 
2251] Kräuter⸗Koppenkäſe empfiehlt Hennig, Gemifehändler. 1 


Obere Neißgaſſe. 
Mercadier Fabre’s 


.. 2 2 . . 

aromatifch: medieinifche Seife, 

von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte als das vorzüglichſte und heilſamſte Mittel gegen gichti⸗ 
ſche Leiden, Flechten, Ausſchläge, Hautſchärfen, Sommerſproſſen ze. anerkannt, 
und welche auch zur Anwendung als Toiletten⸗Seife ſehr zu empfehlen iſt, indem fie die Haut geſchmei⸗ 
dig und weiß macht und dieſelbe in friſchem und belebten Anſehen erhält, wird fortwährend in dem 
Schnittgeſchäft des Herrn Adolph Webel in Görlitz, Brüdergaſſe No. 16., in grünen Päckchen, 
a Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfe' ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verſehen, verkauft. 
J. G. Bernhardt in Berlin. 


— 


178] 


ä EƷJaeilatſch jun., Tischler. 
Wattirte Stepp⸗Decken und Röcke 


in allen Größen, ſowie Roßhaar⸗Röcke, empfiehlt zu den billigſten Preiſen in großer Auswahl 
2255] Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 
2131 — Saber ein Fan. 
Unterzeichnete haben im Haufe No. 782. am Rabenthore eine Haderniederlage errichtet, und kaufen 
zu jeder Zeit alle Sorten in großen und kleinen Quantitäten zu ſehr annehmbaren Preiſen. 
Görlitz, den 9. Mai 1849. Berthold & Sawinski. 
2246 Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich auf hieſigem Platze, Neißſtraße No. 328., als Kleidermacher für Herren etablirt habe, und ver⸗ 
binde die ergebene Bitte, mich mit Beſtellungen auf Kleidungsſtücke beehren zu wollen. 

Gteichpeitig gebe ich die Verſicherung, daß ich bemüht fein werde, durch die neueſten Fagons und 
die gediegenſte Ausſtattung bei den ſolideſten Preiſen allen Anſprüchen, welche dieſes Geſchäft erfordert, 
zu genügen, und mir dadurch das Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben und daſſelbe dauernd 
zu ſichern. Görlitz, den 15. Mai 1849. E. K ö 


e r 
aus Berlin, Kleidermacher für Herren. 


2246] Es iſt mir am 12. d. M. ein ſchwarzer Pudel zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer 
alm 105 gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten zurückerhalten beim 5 
Häusler Klinkhart in Cunnersdorf. 


2247) In der Nacht vom 14. zum 15. d. De. iſt auf der Kohlgaſſe No. 824. ein ſchwarzer lange 
1 welcher auf den Namen „Karo“ hört, ſammt der Kette abhanden gekommen. 
Derjenige, welcher den Hund wieder zuführt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


1731] Vorderhandwerk No. 400. iſt der zweite Stock, beſtehend aus 3 Stuben und zwei Alkoven, 
zu vermiethen und bald oder auch zu Johanni zu beziehen. 


[2215] Eine Stube mit Stubenkammer iſt vom 1. Juli c. ab zu vermiethen Ob.⸗Langengaſſe No. 100. 
12245] Eine meublirte Stube iſt fogleich oder zum 1. Juni zu beziehen Oberlangengaſſe No. 178 a. 


5 . Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 59. des Görlitzer Anzeigers. 


Mittwoch, den 16. Mai 1849. 
— — — — ——— —Vl. 
12251] Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 19. Mai Weizenbier. 
Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
12252] Sonnabend den 19. Mai Gerſtenweißbier. 


2256] Eine Stube iſt zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen 
in No. 496. vor dem Reichenbacher Thore. 


2244] Ein junger Mann, der Luſt hat die Handlung zu erlernen, die gehörigen Schulkenntniſſe 
beſitzt und Zengniffe ſeines moraliſchen Wohlverhaltens beibringen kann, findet ein Unterkommen. Bei 
wem? iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. ee. 

[2258] Ein gefunder Knabe rechtlicher Eltern von auswärts, der mit den nöthigen Schulfenntniffen 
ausgerüſtet iſt, findet in einer lebhaften Materialwaaren-Handlung in Görlitz zu Michaelis d. J. unter 
annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen als Lehrling. Bei wem? it in der Expedition des 
Anzeigers zu erfragen. 

2242] Ein Laufburſche wird geſucht. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
12243] Ein Markthelfer wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres 
Ä Petersgaſſe No. 276. parterre links. 


[2218] Zu dem am 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr, im Tuchmacher-Handwerkshauſe abzuhaltenden 
Haupt⸗Convent der Tuchknappen⸗Begräbniß⸗Kaſſe werden die geehrten Mitglieder derſelben hierdurch erge⸗ 


benſt eingeladen. Das Directorium. 
2261] Mittwoch den 16. h., Nachmittags 3 Uhr, Verſammlung des Vereins für gef. Freiheit und 
Ordnung im Gaſthofe zum Strauf, ö 4 Der Vorſtand. 
Weber : Interftigungs: Caffe zu Nickriſch, 
12257 eröffnet am 15. März 1849. 


Vom 15. März bis 30. April iſt eingekommen: 
1) An Geſchenken: 
Von Hrn. Schunck, Souchay u. Comp. in Mancheſter 15 Pfund Sterling, 
verwechſelt 102 thlr. 15 f. 
8 0 


= 
* 
| 
= 
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Von Hrn. Liebermann u. Comp. 8 5 5 x r = 
Seemann u. Sommerfeld re 8 0 
J. Moſer . ; 8 3 > ; > mn D 
Robert Sabarth in Schadewalde . : i 4 g 5 = 
Ludwig Breslauer in Nickriſch 7 4 B 8 1 NI nn 

307 thlr. 15 far. — f. 


2) An Weber ⸗ Beiträgen. 


* 
u 


* 
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A 


Aus den Filial⸗Webereien zu Schadewalde, Schönberg, Linda, Gerlachsheim 27 25 — = 
Aus der Weberei zu Nickriſch 0 3 0 Br 3 oe a re 
3) An der Caſſe überwieſenen Strafgeldern . 8 9 „ 25 - 3. 


ſſen⸗Beſtan Fo Mt 387 Uhr. TG 

2250] Donnerſtag (Himmelfahrtstag) und Sonntag den 20. d., Nach: 

mittags 3, Uhr, Garten-Concert und Abends Tanzmuſik, wozu 
ich ergebenſt einlade. Ernſt Held. 


Bert, 8 — 500 — 


E Schumann's Cosmoramen. 
Da ich heute, den 16. d., meine Cosmoramen öffne, ſo zeige ich einem geehrten Publikum hier 
und in der Umgegend ergebenſt an, daß ich aufgeſtellt habe: 


Eine Reiſe durch die Schweiz. 
Da dieſe Gemälde von den berühmten Landſchafts-Malern Laphart und Neikommen aus der Schweiz 
angefertigt ſind, ſo kann ich mit Gewißheit verſichern, daß ſolche Niemand unbefriedigt verlaſſen wird. 
eh u man n. 


2245) Kommenden Donnerſtag, jo wie den darauf folgenden Sonntag 
ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein Gruft Strohbach. 


12250) Donnerſtag, als den Himmelfahrtstag, fo wie Sonntag und 
Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 
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Karten des Kriegsſchauplatzes in Ungarn, Sehleswig u. Italien, 
von Dr. K. Sohr. J) Ungarn, Galizien und Siebenbürgen. 2) Siebenbürgen, Moldau 
und Wallachei. 3) Bosnien, Serbien und Militairgrenze. 4) Oeſterr. Kaiſerſtaat. 5) Lom⸗ 
72 bardei und Venedig. 6) Ober- und Mittel⸗Italien. 7) Neapel und Sieilien. 8) Dänemark. m; 
9) Holſtein. 10) Schleswig. 11) 12) Jütland, 2 Bl. Jedes Blatt 33 Sgr. 13) Handtke's N 
Karte des öſterr. Kaiſerſtaats, im größten Kartenformat, 10 Sgr. (Verlag von C. Flem⸗ 
2 ming.) Vorräthig in G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. [2190] 
d d d d d d d d d d e e e ee eee eee ee eee 
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= [2191] Karten für Zeitungsleſer, von Dr. K. Sohr. 
> 1) Ungarn, Galizien und Siebenbürgen. 2) Siebenbürgen, Moldau und Wallachei. 
95 3) Bosnien, Serbien und Militairgrenze. 4) Oeſterr. Kaiſerſtaat. 5) Lombardei u. Venedig. 85 
er 6) Ober- und Mittel⸗Italien. 7) Neapel und Sicilien. 8) Dänemark. 9) Holſtein. 10) Schles⸗ 
wig. 11) 12) Jütland, 2 Blätter. 13) Spanien. 14) Frankreich. Jedes Blatt 32 Sgr. 
75 15) Handtke's Karte des öſterr. Kaiſerſtaats, im größten Kartenformat, ganz neu, 10 Sgr. 
2 


16) Deſſen Karte von Frankreich, größtes Format, 10 Sgr. 
Vorräthig in G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 


4 2102 Karten für Auswanderer, von Dr. K. Sohr. N 
N 


RES ERS 


1) Oregongebiet und Californien. — 2) Teras. — 3) Nordamerikaniſche Freiſtaaten. — 

4) Auſtralien. — 5) Auſtalland — das Blatt 34 Sgr. — 6) Handtke's Karte der Nord⸗ 
PN amerikaniſchen Freiſtaaten, größtes Kartenformat 10 Sgr. Vorräthig in 77 
AN G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. A 
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Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte, 


Waize n. Roggen. 4 Ger ſt e. Hafer 
Stadt. Monat. höchſter BE böchfter T ntedrigſt. | böchſter | niedrigft. J böchiter | niedrigft. 

AI SIERT AI IS SIE IFA FT AI A 
unzlau. den 14. Mai 217 61 271515 161 27 6— 25 — [22 18-4 71— 
Shan. den 11. 2:11] 31 2 216 1; 11129 — — 26 34 — 23] 3J— 20 618 6 
Sagan. den 12. 2 15— 2 5-5 — 2 6% 1 34-27 6/22 6189 
Grünberg den 7. = 215— 210-12 6 (22 — [i820 —I—8— 
Görlitz. den 10. 225— J 2Uızl sh a, 3) sh 26 3280 20-170 6 
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Schnelpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


